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Projektierung und Bau von

Kläranlagen, Sïslsm Kremer
fui* städtische susmd gewerbliche Abwasser jeder Art.

KREMER" Ï«J»!«« „KREMER
Berlin - Schöneberg, Kaiser Friedrichstr. 9.

2Baffer§ im 9ïeaîtion3tridbter oerlangfamt ficb bie ®e»

fcbœinbigïett be§ 2Baffer§, roobei bie auägefäßten ßärte»
bilbner p Boben finfen, oon bem fie oon 3ett p 3dt
burdf bie Bobenllappe entfernt roerben. ®a§ SBaffer

fteigt aisbann auf ber Slufjenfeite Des SricbterS iangfam
in bem Klärbebälter R hoch unb oertäfjt biefen al§ ge-

reinigtet 5Baffer burcb 4 Stufen.
®ie Borpge biefeä älpparates iaffen fed) folgenber»

m aper, pfammenfaffen:
®er Apparat roirb fpejtefl nach ben jeroeiiigen SGßaffer=

unb Betrteb§oerbättntffen gebaut. ®ie ©bemifatien roerben

in ftetë richtigen SRengen pgefübrt. ®aber ift eine

gleichmäßige ©rpugung roeicßen, Ceffelfiein= unb fcblamm»

freien 2Baffer§ geroätjrletfiet.
®er Sipparat arbeitet ooßfommen automatif'd) unb

ift »on einfacher, foiiber Konftruftion, baper bauernb

fixerer unb bißigfier Betrieb.

»ausfläranlügcn.
9t. Sîieger, 3ärtdj-

Unter biefen 3lnlagen rooüen roir foldje nerfteijen,
roelcbe bap bienen, bie 2lbroäffer au§ einzelnen SBobn»
gebäuben unb tieinen Sinftaiten, roie auch ©cbuHiäufer ec

p Hären, b. b- fie oon allen benjenigen Stoffen p be=

freien, roelcb« eine nachteilige SBirtung auêtiben, roenn
bie Slbroäffer in irgenb einer SSeife mit Seberoefen in
Berührung gelangen.

Sie älteren Verfahren, bie SKbroäffer au§ biefen
©ebäuben p entfernen, feien bei biefer ©elegenbeit ge=

ftreift, ba es pr Beurteilung be§ Wertes einer richtig
angelegten Kläranlage, roelcbe auch bem beabficbtigten
3roecE entfprecben, roertooß fein tann.

@§ tarnen bi§brc jmei oerfcbtebene 2lrten in forage,
roelcbe je nach ®rt ber Slufipeicberung unb $ortf<haffung
ber Ülbroäffer in ©ruben» ober Sonnenfpftem ge»

teilt roerben tonnten.

®a§ ©rubenfpftem: ®ie Çauptanforberung an
baêfelbe roar 1. eine Dem ©ntleerungêturnuS angemeffene
©rube in Bepg auf ba§ gaffungêoermogen, 2. etne

forgfältige ßerfießung berfelben aul unDurcf)läffigem
üftaterial unb eine gute 2lbbid)tung geaen ©erucb unb
llnglücf£faß, 3. eine gerudbftdfere Berbinbung be§ $aß=
robreê gegen bie ©rube. ®iefe ©rubenfpfteme bû&en
in bP9tenifdber Begebung eine Berbefferung Durch bie

eingeführte pneumattfcbe ©ntleerung, in roirtfcbaftlidjer

Begebung buret) bie Berroenbung ber mit eigenen
©oafuterungseimicbtusigen oerfebenen Somtenroagen er»

faljren.
® a § Sonnenfpftem: ®iefet> bot gegen ba§

©rubenfpftem ben unbeftrittenen Borpg, baff bie @e=

rucbäbeläfiigung bei ber ©ntleerung oermieben rourbe.
®te gäfalien befißen, ba fie roegen be§ geringen 3"'
halts ber pr Berroenbung gelangenben Sonnen (Normal»
tonne mit 100 1 Inhalt), etnen höheren roirtfdbaftltcben
Söert, ba fie frifeber pr nacbfolgenben Berroertung ge»

langen, al§ ber $nbalt au§ ben roefentlieb größeren
©ruben. gür Käfernen, Spulen je. erftellte man größere
Sonnen auf fabrbabren ©efteßen, roäbrenb man tn ben
einzelnen SBobnftocfroerfen teilroeife Sonnenaborte mit
SorfmuUbefireuung nerroenbete. ®tefe 9lrt ber Befeitigung
beë ©eruebeê au§ ben Klofettanlagen trug roefentlieb

pr Berbefferung be§ KompofteS bei, erhöhte aber bie
Slbfubrtoften um ein nicht geringe^. ®ie Koften be§

Sonnenfpftemê finb überhaupt até höbe* unpfcblagen,
rote bie be§ ®rubenfpftem§, ba neben ber gortfebaffung
ber anfallenben (Stoffe auc| bie Steinigung ber Sonnen k.
in Betracht tommen.

©ine Bereinigung bei oorgenannten @pftem§ glaubte
man in ben ©rubenüberläufen p finben, pmal
bie ©tnfübrung ber Spülaborte ein häufigere ©ntleerung
ber ©ruben bebingten. ®tefe 3lnorbnung roar jroar
oteterortê oerboten, Doch ftißfcbroeigenb gebutbet. Qn
manchen ©täoten rourbe fie geflattet unter ber Bor»
ausfehung, ba§ eine oorberige Steinigung ober ®eS»

infeftion ber Überlaufroäffer erfolgte. @§ entfianben
auf btefe 2Beife oerfchiebene Berfabren, fo ba§ grteb»
rich'fih^ melcbeë in Karlsruhe bi§ pr ®urcbfübrung ber
©cbroemml'analifation allgemein eingeführt roar. Bei
biefem rourbe ©ifenojpbbrabt, Kalfbpbrat, Sonerbebprat
unb Karbolfäure alê gufapmittel oerroenbet. SRanche
Stäbte roieber oerlangten, baff bie ©bemilalien bur^
ein Dtübrbebätter bei einer jebesmaligen Benützung ber
Klofettfpülung felbfttätig pgefe|t rourbe, fo j. B. bie

Einlagen in iltürnberg.
Bei aüen biefen Einlagen bot man noch mehr ober

roeniger auf bie Abführung ber ffälälftoffe p ®ünger»
jroeclen Sffiert gelegt, ßeute, roo ber Sanbroirtfcbaft
roertooßere ÜRittel pr Berfügung fieben, bereitet es

immerhin ©chroterigleiten, einen lobnenben Slbfatj für
bie 2lbfubrftoffe p ftnben.

@§. roäre pm ©ßjluffe noch eine anbere 9lrt ber
Ibfaflftoffbefeitigung p ermähnen unb p>ar bie ^ eu er»
Ho fett §. ®tefe Anlagen bejroeclen bie gäfalien burdb
eine mittelft ftänbiger Neuerung oerfebene ©inriebtung
p oerbampfen unb p oetbrennen unb finb folebe 2ln=
lagen bei einigen beutfeben SRartnefafernen, rote in
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Wassers im Reaktionstrichter verlangsamt sich die Ge-

schrvindigkeit des Wassers, wobei die ausgefällten Härte-
bildner zu Boden sinken, von dem sie von Zeit zu Zeit
durch die Bodenklappe entfernt werden. Das Wasser

steigt alsdann auf der Außenseite des Trichters langsam
in dem Klärbehälter R. hoch und verläßt diesen als ge-

reinigtes Wasser durch 4 Stutzen.
Die Vorzüge dieses Apparates lassen sich folgender-

maßen zusammenfassen:

Der Apparat wird speziell nach den jeweiligen Wasser-
und Betriebsverhältnissen gebaut. Die Chemikalien werden

in stets richtigen Mengen zugeführt. Daher ist eine

gleichmäßige Erzeugung weichen, kesselstein- und schlämm-

freien Wassers gewährleistet.
Der Apparat arbeite: vollkommen automatisch und

ist von einfacher, solider Konstruktion, daher dauernd

sicherer und billigster Betrieb.

Hauskläranlagen.
A. Rieger, Zürich.

Unter diesen Anlagen wollen wir solche verstehen,
welche dazu dienen, die Abwässer aus einzelnen Wohn-
gebäuden und kleinen Anstalten, wie auch Schulhäuser:c
zu klären, d, h. sie von allen denjenigen Stoffen zu be-

freien, welche eine nachteilige Wirkung ausüben, wenn
die Abwässer in irgend einer Weise mit Lebewesen in
Berührung gelangen.

Die älteren Verfahren, die Abwässer aus diesen
Gebäuden zu entfernen, seien bei dieser Gelegenheit ge-

streift, da es zur Beurteilung des Wertes einer richtig
angelegten Kläranlage, welche auch dem beabsichtigten
Zweck entsprechen, wertvoll sein kann.

Es kamen bisher zwei verschiedene Arten in Frage,
welche je nach Art der Aufspeicherung und Fortschaffung
der Abwässer in Gruben- oder Tonnensystem ge-
teilt werden konnten.

Das Grubensystem: Die Hauptansorderung an
dasselbe war 1. eine dem Entleerungslurnus angemessene
Grube in Bezug auf das Fassungsvermögen, 2. eine

sorgfältige Herstellung derselben aus undurchlässigem
Material und eine gute Abdichtung geaen Geruch und
Unglücksfall, 3. eine geruchsichere Verbindung des Fall-
rohres gegen die Grube. Diese Grubensysteme haben
in hygienischer Beziehung eine Verbesserung durch die

eingeführte pneumalische Entleerung, in wirtschaftlicher

Beziehung durch die Verwendung der mit eigenen
Evakuterungseinrichtungen versehenen Tonnenwagen er-
fahren.

Das Tonnensystem: Dieses hat gegen das
Grubensystem den unbestrittenen Vorzug, daß die Ge-
ruchsbelästigung bei der Entleerung vermieden wurde.
Die Fäkalien besitzen, da sie wegen des geringen In-
Halts der zur Verwendung gelangenden Tonnen (Normal-
tonne mit 1VV I Inhalt), einen höheren wirtschaftlichen
Wert, da sie frischer zur nachfolgenden Verwertung ge-
langen, als der Inhalt aus den wesentlich größeren
Gruben. Für Kasernen, Schulen :c. erstellte man größere
Tonnen auf fahrbahren Gestellen, während man in den
einzelnen Wohnstockwerken teilweise Tonnenaborte mit
Torfmullbeftreuung verwendete. Diese Art der Beseitigung
des Geruches aus den Klosettanlagen trug wesentlich
zur Verbesserung des Kompostes bei, erhöhte aber die
Abfuhrkosten um ein nicht geringes. Die Kosten des
Tonnensystems sind überhaupt als höher anzuschlagen,
wie die des Grubensystems, da neben der Fortschaffung
der anfallenden Sioffe auch die Reinigung der Tonnen :c.
in Betracht kommen.

Eine Vereinigung des vorgenannten Systems glaubte
man in den Grubenüberläufen zu finden, zumal
die Einführung der Spülaborte ein häufigere Entleerung
der Gruben bedingten. Diese Anordnung war zwar
vielerorts verboten, doch stillschweigend geduldet. In
manchen Stävtcn wurde sie gestaltet unter der Vor-
aussetzung, daß eine vorherige Reinigung oder Des-
infeklion der Überlaufwässer erfolgte. Es entstanden
auf diese Weise verschiedene Verfahren, so das Fried-
rich'sche, welches in Karlsruhe bis zur Durchführung der
Schwemmkanalisation allgemein eingeführt war. Bei
diesem wurde Eisenoxyddraht, Kalkhydrat, Tonerdehyrat
und Karbolsäure als Zusatzmittel verwendet. Manche
Städte wieder verlangten, daß die Chemikalien durch
ein Rührbehälter bei einer jedesmaligen Benützung der
Kiosettspülung selbsttätig zugesetzt wurde, so z. B. die

Anlagen in Nürnberg.
Bei allen diesen Anlagen hat man noch mehr oder

weniger auf die Abführung der Fäkalstoffe zu Dünger-
zwecken Wert gelegt. Heute, wo der Landwirtschaft
wertvollere Mittel zur Verfügung stehen, bereitet es

immerhin Schwierigkeiten, einen lohnenden Absatz für
die Abfuhrstoffe zu finden.

Es. wäre zum Schlüsse noch eine andere Art der
Abfallstoffbeseitigung zu erwähnen und zwar die Feuer-
klosetts. Diese Anlagen bezwecken die Fäkalien durch
eine mittelst ständiger Feuerung versehene Einrichtung
zu verdampfen und zu verbrennen und sind solche An-
lagen bei einigen deutschen Marinekasernen, wie in
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du Aktie#-Gesellschaft dirïlisen- iisâ Stahlwerke

Vormals Georg pischer in SchaKhanse»
labriziert ausser Stahlguss, Äuto-Spezialstahlguss und schmiedbarem Guss noch:
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und zwar für:

Itohrschraubstocke, tolrrteStlapparatSs, ftoht-sctsellen, flohrlräger, flalrnen ». üen-
tile, flaSiiienschitlssil, JVtntternschlfissel, fIfigelmutter:n, Seilschlosse, Spann-
schlösse, sow. Jfettenhaken, Hiemeti^erbinder, ^leinenspasiner, Schraubzwingen etc.

Ferner sind stets vorrätig:

unsere

Gas-, blasser- und Dampfleitungen, Zentralheizungsanlagen
Spezlal-Fittings, welche alle erdenklichen Abzweigungen und Uebergänge bei ungehinderter Wärme-Zirkulation

gestatten, dabei aber lästige Umleitungen oder Leitungsunterbrechungen vermeiden, lerner:

Geländer
kombiniert aus Röhren und
Fittings von der einfachsten
bis zur Luxusausstattung, in
schwarz (für Oellarben oder
Lackanstrich), galvanisiert,
blank poliert od. vernickelt
lür Treppen, Balkone, Maus-
und Garten - Einfriedungen,
Gartenpavillons, Schutz-

gitter lür Maschinen-, Mo-
toren- und S ehalt-Anlagen

etc. etc.

Slanjig, auf £>e!goIanb :c. ausgeführt worben. ©te
fallen einen guten ©rfolg gebracht hoben.

3)n neuerer 3eit geht man nun barauf hinaus, bie

2lbfallftoffe burd) med)amfd)e ober bioXogtfcf»e Klärung
ober ^Bereinigung beiber SRethoben fo p reinigen, baff
man fie einem geeigneten SBorftuter pleiten fann, ohne
baff barauS eine Rleläftigung entfieht. gür bie ©rfteüung
biefer Einlagen ifi oor allen ®ingen non grofjer 2Bid)ttg=
fett, bafj man fidE) über bie 2Renge unb bie 3ufommen=
feipng ber anfaüenben Slbmäffer flar ifi.

SBenn nun etne Kläranlage in hbgienifdjer SBejtefpng
ihrer Stnforberung geregt roetben foil, fo mujj oer»
langt werben, bafj bie abgehenben 3lbwäffer feine
Fäulnis mehr erregen fönnen. ®ieS ift aber bei fleinen
Anlagen oft nur möglich, menu ben abfliefienben ge=

flärten ÎBaffern eine reichliche 3Renge oon inbifferentem
SBaffer (iffiafferleitungêroaffer ober aufgefpeicherteS Siegen»

maffer) beigemifcht werben fann.
©oll baher bie SBirfung einer Kläranlage erreicht

werben, fo mufi fie bie 9RB glichfeit bieten, baß bie an»

fatlenben Slbwäffer auSfaulen fönnen, b. I). bie Anlagen
müffen einen genügenben gaffungsraum hohen, bamit
ein mehrftünbigeS Slbfi^en bes ^ufluffcs fiattfinben
fann. ®abei werben fid) auch bie ©djlammteile unb
fonftigen fefien Stoffe auSfcheiben.

®ie nielfach angewenbeten Fosses Mouras erfüllen
baher ihren 3«iecE nur unooUfommen, ba ihr gaffungs»
oermögen weift p fletn ift. ©ie führen höchftenS ein

2tnfaulen ber Stbwäffer herbei, meldje ben Seberoefen
ber 33äd)e, wenn ber 2lbftufi in fotehe gelangt, oft
fchäbttcher fein fann, als bireft eingeleitete Slbwäffer
felbft. Set längerer Slbfiijbauer werben bie organifchen

Stoffe in mineralifd)e umgefetjt, unb finb biefe ben
SSorflutern weniger fchäblid).

2)aher oerlangt man In Imerifa meifi eine Unter»
grunbberiefelung. $iefe ifi aber nur auf geeignetem
Serrain pläffig, ba ein mit tiefmur jehtben ©eroächfen
bepflanztes ©runbftücf ber SBeriefelung ©tauung ent»

gegenfetp SRan hot beSwegen teilweife p einer fünft»
lichen Untergrunbberiefelung burd) ©rftettung non ©anb>
filter gegriffen. @S finb aber hierp groffe freie flächen
erforberlid) unb bürften fid) foldje in unfern Verhält»
niffen fchmerlicf) immer leid)t finben laffen.

®aburd) wirb man immer näher auf eine nach*
fotqenbe biologifdje Klärung gezwungen, pmal bie
«hemifcfie Klärung p foftfpiettg unb p umftänblich ifi.
9lber eine ftänbige Sebienung erforbern bie biologtfdfen
Einlagen ebenfalls, foil ihr SBert nicht unterbunben werben,
bod) werben fich bei ben gebachten Einlagen immer ge»

eignete Kräfte, wie ©ärtner, £>auSbtener k. finben laffen.
2ln mangelhafter 33ebienung fann bie 2Brcfurg einer

nod) fo gut angelegten Kläranlage fcheitern. äSte in
nachfolgendem gezeigt werben foil, wollen wir pnädjft
einige Anlagen befchreiben, welche p>ar mit biologifdjen
Körpern zc auSgerüftet finb, aber boch infolge technifdjer
Fehlgriffe nid)t ben gewünfdjten ©rroartungen ent»

fpradben. (Fortfetpng folgt).
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Sie klllies-kvàkstt âêk/NZen- kSil StIîilmrllê
Vomslz lîesrg ^izcdîr ia 5àKA»
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lîokrsedrsudstaEks, ^ànàîsPpArsiS, HswsZksTkCK, tzKààAUZr, Psàen u. ven-
Me, ZiaànenseklusseZ, MSîerKLSàZûsLeè, ZàâwsIS, 8psnn°
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berner sinä stets vorrätig:

unsere

Lss», WZsser« UKÄ ZSMZsf-^siwRZsn, ZsNîrAMeàKUZRKàZGR
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Zesisiten, äsbei sbsr lästige klinlsitungen oäer keitungsunterbrsckungsn verrnsiäsn, iernsr:

EÂààr
Kombiniert sus Kokren unä
sittings von äsr sinkscksten
bis 2ur kuxussusststtung, in
sckivsr^ (kür Oslisrben oäsr
kscksnstrick), gslvsnisisrt,
blsnk poliert oä, vernickelt
kür 'kreppen, Lslkons, KIsus-
unä Osrten - künirieäungen,
käsrtenpsvillons, Lckut^-

gitter kür Nssckinen-, kVko-

toren- unä 8ckslt-/ìnlâgen
etc. etc.

Danzig, auf Helgoland :c. ausgeführt worden. Sie
sollen einen guten Erfolg gebracht haben.

In neuerer Zeit geht man nun darauf hinaus, die

Abfallstoffe durch mechanische oder biologische Klärung
oder Vereinigung beider Methoden so zu reinigen, daß
man sie einem geeigneten Vorfluter zuleiten kann, ohne
daß daraus eine Belästigung entsteht. Für die Erstellung
dieser Anlagen ist vor allen Dingen von großer Wichtig-
keit, daß man sich über die Menge und die Zusammen-
setzung der anfallenden Abwässer klar ist.

Wenn nun eine Kläranlage in hygienischer Beziehung
ihrer Anforderung gerecht werden soll, so muß ver-
langt werden, daß die abgehenden Abwässer keine

Fäulnis mehr erregen können. Dies ist aber bei kleinen
Anlagen oft nur möglich, wenn den abfließenden ge-
klärten Wassern eine reichliche Menge von indifferentem
Wasser (Wasserleitungswasser oder aufgespeichertes Regen-
wasser) beigemischt werden kann.

Soll daher die Wirkung einer Kläranlage erreicht
werden, so muß sie die Möglichkeit bieten, daß die an-
fallenden Abwässer ausfaulen können, d. h. die Anlagen
müssen einen genügenden Fassungsraum haben, damit
ein mehrstündiges Absitzen des Zuflusses stattfinden
kann. Dabei werden sich auch die Schlammteile und
sonstigen festen Stoffe ausscheiden.

Die vielfach angewendeten Rosses Nouras erfüllen
daher ihren Zweck nur unvollkommen, da ihr Fassungs-
vermögen meist zu klein ist. Sie führen höchstens ein

Anfaulen der Abwässer herbei, welche den Lebewesen
der Bäche, wenn der Abfluß in solche gelangt, oft
schädlicher sein kann, als direkt eingeleitete Abwässer
selbst. Bei längerer Absitzdauer werden die organischen

Stoffe in mineralische umgesetzt, und sind diese den

Vorflutern weniger schädlich.
Daher verlangt man in Amerika meist eine Unter-

grundberieselung. Diese ist aber nur auf geeignetem
Terrain zulässig, da ein mit tiefwurzelnden Gewächsen
bepflanztes Grundstück der Berieselung Stauung ent-
gegensetzt. Man hat deswegen teilweise zu einer künst-
lichen Untergrundberieselung durch Erstellung von Sand-
filter gegriffen Es sind aber hierzu große freie Flächen
erforderlich und dürften sich solche in unsern Verhält-
nisten schwerlich immer leicht finden lassen.

Dadurch wird man immer näher auf eine nach-
folgende biologische Klärung gezwungen, zumal die
chemische Klärung M kostspielig und zu umständlich ist.
Aber eine ständige Bedienung erfordern die biologischen
Anlagen ebenfalls, soll ihr Wert nicht unterbunden werden,
doch werden sich bei den gedachten Anlagen immer ge-
eignete Kräfte, wie Gärtner, Hausdiener zc. finden lassen.

An mangelhafter Bedienung kann die Wirkung einer
noch so gut angelegten Kläranlage scheitern. Wie in
nachfolgendem gezeigt werden soll, wollen wir zunächst
einige Anlagen beschreiben, wUche zwar mit biologischen
Körpern zc ausgerüstet sind, aber doch infolge technischer
Fehlgriffe nicht den gewünschten Erwartungen ent-
sprachen. (Fortsetzung folgt).


	Hauskläranlagen

